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Llottd Georges Schwierigkeiten
Llovd George soll über das Ergebnis der Verhandl-uns-

gen mit Poinaara seh-r zufrieden gewesen sein Lange kann
jedoch die Freude darüber nicht gedauert haben Aus Eng-
land keinen-en ietzt Nach-richten die erkenn-en lassen, daß!
Llovd George mindestens ver-ärgert ist. Das ist er aller-—-
dings seh-on öfter gewesen Diesinagl scheint es sich aber
um eine besonders arge Verstinimung zu handeln, sprichst
nilan doch- direkt Darren, daßi er unter Umständen sein Amt
niederlegen will. Ganz so schiliuiiii wird es nun aber Wohl
nicht werden Lloyd George gelingt sehr- an seinem Amte
und hat sitz-on andere schwierigere Sagen. gemeiftert. Klar ist-,
daßk der Widerstand gegen ihn imi eigenen Lande wächst
Dazu hat in letzter Zeit sieh-er seine Haltung gegenüber
Frankreich-» beigetragen. Wenn man es« sich auch- nicht so
offen mkcirten lässt-t, so empfindet man es doch pei. n l i (b,
daß Llond George immer wieder vor den
französischen Ansprüchen zurückgelirithe-u
ist. Ali-an merkt allmählich-, daßl das Schtvergewirht der
Poliiil sich immer mehr nacht Paris zu verschoben hat.
Aber »auch die Schwierigkeiten in der inneren Politik sind
gelit-;i.ct;-seii. Bekanntlich-. hatte Lloyd George vor, im- Fe
briear Parlamentswahslen zu veranstalten Was ihn dazu
bewogen bat, von diesemt Plane abzusehen, ist. nicht ganz
t'lu-r. Vermutliih sah man aber ein, dafzt eine klare Mehr--
beit siih liaxutn ergeben würde Inzwischen haben nun ein
paar Narlmxablen stattgefunden die für die jetzige Regie-
rungstoaliiion ungünstig aus-gelaufen sind und von dem
Wiedererstsarten der liberalen Partei Zeugnis abgelegt
haben Ebenso isst in England der Einflußt der Arbeiter-»
sschaft gewachsen, die unter Umständen zu einem aus-schlag
geb-enden Foltor werden könnte Man kann es unter solchen
Umständen Lloyd George nicht ver-denken, wenn er so lange

»iin»,,19l-mtse "bleibt, wsie die jetzige Ksoatlitison vorhält
Zu der unbehaglirlten Stimmung von Lloyd George

hat auch sicher viel die Entwicklung der Dinge in Jrlaud
beigetragen. Der Abschluß des Vertrages mit Jrland wurde
seinerzeit als ein Meisterstück der Politik von „10th Georgi-
dargestellt Das untre es auch gewesen, wenn in Jrland
eine Beruhigung eingetreten märe. Mit dieseml Abkommeu
ist es nun so, wie in ähnlichen Fällen Dem einen Teil
gehst es: zu weil- und Dem: anderen nich-l- weit genug, Weite
englisch-e Kreise verübt-lieu es Llotid George, daß- er se
viel von englischen Helft-Ittsreitssten preisgegeben hat. Den
raditalgesinnteu Jrländeru dagegen war es iioscht«nicjl;:l-. genug
Sie wollten eine direkte Trennung von Engl-and und die
Errichtung einer selbständigen irischen Republit, die dann
allerdings bereit wäre, sich- msli England über gewisse
Fragen zu verständigen So dürfte die irischie Frage trot;
der- Annahme dec— Abkommens aus beiden Seiten vor
der Hand Dort; notif- nirht zur Lilith-e kommen Jetzt hat
Engl-and einen weiteren scheinbaren Beweis seines Große
nintes gezeigt. Vor einigen Dasgen wurde die Welt davon
überrascht, dass-s England bereit sei, Aegypsten freizu
geben Dies mußte um so größeres Erstaunen hervor-
ruf-eu, als Die Engläuder noch in letzter Zeit gegen die
dortigen Rufst-kindischen so außerordentlich- energischi vor
gegangen sind. Ganz besonders böses Blut machte- voi-
einiger Zeit Die Verbannung des sägypstisschien Nation-alisteu
Zasglub Basel-a nach Ceylon Bett-achtet man sich- ieDod;
den Eritis-n der die llna'b’lyiingigt‘eit Ajegypstens wieder her-
stellen sol-l, etwas näher, Dann findet man, daßt eigentlich
alles beim; alten geblieben ist. England will zwar die
innere Verwaltung freigeben. unD Der Bevölkerung einen
(Erben: Don axusaenpolitischer Selbständigkeit zugestehen, be-
ltsiilt aber nach wie vor das Heft in den «..Hiinden, es wird
allerdinng der Verpflichtung ledig, weiter die ägyptifkbe
V-e-rtiita«ltnng bezahlen zu. müssen

Die Elliisxsstimsmung Lloyd lisöeorges über fein. Parlament
wurde besonders durchs einen Artikel des Parlanientsberichti
erstatters Des »Dann Telegr.« offenkundig, der unverblümt
ausspran, Oloud Gesorge sei mit der augenblicklich-en Lage
inii Psairlaiiisenr sehr unzufrieden Er- sei der Ansicht-, daß-
er nicht die loyale Unterstützung erhalte, auf die er als
Haupt der Regierung Anspruch habe-, und dasit sein Ein-
slusåt int- 1.In.terhs.a:us ernstlich gesät-wacht sei.
Die Jnirigen gegen feine Person und der gBerfuclfi, Der
unterfuonisinen werde-, um der Kosalitisou ein Ende zu
machen «lj:.(«itten Lloyd Georgess Stellung -iiusz«kerst sitt-wie
rig gestaltet» Lloyd George könne Diefe. Behandlung uni-
niögliclti länger ertragen Es beste-he Gram zu der An-
nahme, dase- er ein Schreiben an Chamberlain als Führer
der Unionisten gerichtet halbe, in Dem er zum Ausdrucl
bringe, Daf'g er sichs diese-u desmlütigenden Verhältnissen
nichts länger unterwerfen. könne — Hierzu bemerkt das
genannte Blatt noch: in. einem Lesit.artil«el, die Bedeutung
dieser Meldung brauche- nicht. besonders hervorgehoben
zu werden Die Krise, Die. sichs bereits seit einigen Wochen
anbahne, habe ihren Höhepunkt erreicht Die Fortdauer
einer Behandlung, wie sie Bloin George erfahre, nitüsssse
seinen Rücktritt unvermeidlich machen Der Rück-·
tritt Lloyd Georges, Der die Seele der Kvalitikon fei‚_ würde
das Ende der Koalition bedeuten Akuf die Koalitiosns-
regierung könne bei der augenblicklichen Zusammensetzung
des Parlament-s nur ein unionistisches Ministerium folgen,
dessen Hauptaufgabe die baldige Auslösung des« Parlaments
wäre. Dile- sunionistische Partei würde ohne eine Alliiiiiz
W M Liberalen bei den Neuwahlen einer Niederlage
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faiims entgehen können Großlbritannien sei jedoch heute
nicht in der Berge, Die. Folge-n des Unheils, das eine von
der Arbeiterpartei beherrs site, oder in großem Maße von
ihr abhängige Regierung herbeiführen würde, zu überleben.

Eine Londoner ««:l)ieldung der in Köln erscheinenden
,,Eologne Post« bestätigt, Darf}: Lloyd George an Austin
Ehci-inb-erlain einen Brief gerichtet bat, in Dem er. ihm
auseinandersetzn Dafg: er nicht« länger mit ihm zusammen-
geben t’ünne, wenn Sir George Younger als Wortfühirer
der touserv-altem Partei austreten dürfe. Er sei willens-
mit Chamberlain und Balfour zusammenzuarbeiten, so-
lange sie Wortsühsrer der Parteien seien Der Erste Nil
uistser tüudigte den Führern des unionistischen Flügels Der
Kontition an, dast. sie zwischen zwei tillternativen wählen
müsste-in entweder sei die Klotalition vollkommen loyal
o d e r er trete als Erster SlJiinistzer und Führer Der Koalitiou
zurück.

Die neue Gulerlaiiferhohung
Die am 1. März 1922 eintretende weitere Erhöhung der

Giütertarise um 20 Prozent wird eine durchschnittliche Stei-
gerung der Friedenssrarhct von 100 « auf 3415 „46, also um:
3315 Prozent ergeben. Diese Zahl stellt, Das Die im Laufe
der Jahre eingetretenen Erhöhungen in Den verschiedenen
Klassen sehr ungleirh·, und da Die Nahentfernungen stärker
als- die weiten belastet worden sind, nur einen groben
Durchs chnitt dar, wie sich aus folgender Tabelle der
Früchten für 300 km (in Pf. für 100 kg) ergibt :.«-

Stückgut
l U

 

1.8.1914. .« L :. 315 260
1. 3. 1922. . 13680 10944
Steigerung um 4. 243 il 1090t0

Wagenladungen Klasse
B C D «

1. 8. 1914 . 2 . 192 147 1.17 78 73
l.3.1922 . . » 7008 5088 3816 2904 1764
Steigerung um 3 550 3 361 3 162 2 854: 2 316“/o
Die Uebersichit zeigt, daßs die Erhöhungen in den einzel-

"C" Klassm zwischen 4243 Prozent und 2316 Prozent
lchtlvankeii. In Der Qeffsentlichkeit wird häufig darauf hin-
gewiefen, daß-, wenn man Die Aufhebung der Ausnahme-
tarife b«erücksirhitigl, die Spannung zwischen Der stärksten
und der geringsten Erhöhung noch grösser sei. Dabei ist
jedoch zu berücksichtigen Da}; Die Aufhebung der Ausnahme-
tarise fsiir eine große Zialjl von Gütern nich-l zu Feuchten
geführt bat, Die höher sind, als sie sichs nach Den’ befeitigten
Ansuahmeiarifen (unter. Annahme der gleichen Eithi"5"l)ullg,lX
ergeben würd-en Für einzelne der Hauptgüter ergibt sit-te
folgende- Uebersiclttt der Preise und Jsrachtenp

Preis (M·ark für 1 t.)
eFebruar Steigerung

W a t e 1914 « 1922 um pCt.
Steinkohle . . . . . 1.2 » ‚ 4,08 33800
Gießereiroheisen . . . -«4,-·s 3 sit 442v
Baumwolle . . . . . l290 121 300 9303
Kartoffeln . . . -40 2200 0400
Kali . . . . . . . l50 2985 1890
Heu . . 67 1 900 237.36
Rohzucker . . 185 10000 3505

» Preis tålliark für,“ l t}

« Frucht für ioo km Frucht für Cm km
. " am Stei erung am Steigerung

W a l e IQ“ l. 3. 22 un? 0/0 Nu l. 3. ‘32 um "0
Zicitlkohle . 2,9 83 2762 10,5 262 2322??)

{Siiefgerei-öli'oly " -
eisen . :-;,xl 10:." 22-900 9,8 314 31041

Baumwolle . Zi,4 370 4900 23,7 1049 4.320
Kartoffeln . 23,9 70 2521 "10,5 244. 2224
Kali . 2,32 litt-is 2507 7,44 19—-l,88 2519
heu . . . . 2,90 102 341.7 10,5 Jst-l 22890
Rohzucker . . Z,4.0 201 5812 l.·2,2 r47 6023

Parlaiiieiitarisches.
Der Hauptausschufz des Prcußischen Landtages lehnt

die freie Getreidewirtschaft ab.
· Der Hsaruptaussrhsustz des Sfärenffifclgen Landtags be
tclriäftigtc im), zum’ leiittwoch mit dem Haushalt der lands-
wirtschaftlichen Verwaltung Bei den Ein-nahmen aus der
Abgabe von Wetteinsxitzusu bei Pferdereuuen die für Preußen
330 Millionen Illig-el- betragen, lam« es zu einer lebhaften,
teilweise sehst- erregten Akusspraxche über die Nützlichleit
nnd Notwendigkeit der Pserderennen Der tlJiinifter teilte
mit, daßl die Einnahmen aus den Pferderennen gesetzlich
zur Förderung der Pferde-zu ils-l verwandt toerDen
iusüßiten Zehn Millionen würden zum Anlauf von Deck-
ltchgsten benutzt Im weitere-n Verlauf wurden von mehr-
ktcitssoziialistischer Seite Bedenken über die Deutsch-e Lai-
lterei Alt-Ges. vorg-ebraxil,«st, die eigentlich eine neue ver--
kappte K·riegsgesellscl,s.iafl dar-stelle Die sJSroDiantämter inüß,.
ten .an Die landwirtsaxiaftlichissn Genossenschaften übergeben
werden Bei Beratung des Abschnittes über Wasser-laufe,
erster Ordnung wurde vom Münsterium mitgeteilt, daß
eine neue Wasserlmudirekiion Ziel-tin eingerichtet met-den

täglich von 9 bis 10 Uhr außer Sonn-i imd Feiertags-.

Eile Feuilleton,
u
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würd-e, die Direktion Hannover werde eingezogen Dei
deutschniationale Antrag, der die Beseitigung der

gesamten Zwangstvirtschiaft auch-, in Br·o-tge--

treibe verlangt, wurde mit 16 gegen 13 Stimmen abge-

Zehnt; vier Abgeordnete des Zentrums ftiuimten mit
den sozialistisclxteii Parteien Das Absttinicmungsergebnis
wurde von den sozialistiscin Parteien mit lebhaftem Bei

full ausgenommen Mit 1:3 gegen 14 Stimmen abgelehnt

wurde der sozisatlistische Antrag« der die Sicherstellung

eines solchen Prozentsatz-es von Lebensniittelnzu Preisen

verlangt, der die Ernährung der minderbemittelten Ves-

oölkerung gewährleistet

Kleine politische Nailniaiteii.
Der Reichskanzler, der die sünflägige Pause in den Ver-

handlungen des Reichstages zu einem kleinen Erholiingsaufeiithalt
in feiner badischen Heimat benützt batte,· ist am Donnerstag
wieder in Berlin eingetroffen. -——— Am gleichen Enge, nachmittage
2 Uhr versammelte sich auch der Reichstag wieder, um die
Beratung des Haushaltplanes mit dem Haushalt des Reichsschatz-
minisieriiuncx fortzusetzen _ .-

Graf Bauberufe!“ Besuch in Sachsen Der baherinlze

Ministerprälideni Gras Lerchenfeld wird am 8. und .9. Marz der

liiehsischeii Regierung einen Besuch abstatten und bei dieser» Ge-
legenheit eine Anzahl sozialer Einrichtungen und Sebenswiirdigs·
leiten von Sachsen beflckuigen _

-1·- Die Finanzverhxrudluiigcu mit der deutschen Delegatiqu
wegen tßianibiernng des Oberostgeldes haben am l. Marz in
Kowno begonnen _

e- Rußlaud auf der Konsererizs von Genua. Dei
italienische Minister des sA'leufaeren. hat dem russischew Volks-
ioiiimifsar für aiiszwärtige Angelegenheiten telegraphisch mitgeteilt
das; die Sowjeldelegation aus der Konserenz von Genua dieselben
Rechte genießen werde, wie alle übrigen Abordnungeii.» «

+ Rußlands Schulden bei England. Die enng
Regierung teilte im Unterhause mit, daß die rusfische Schuld an
England 561 500 000 Pfund Sterling betrage, ausschließlich der
Zinsen seit 31: Dezember 1918·

+ Keiii Gehetmabkoimnen zwischen Polen nnd Yasuna
stattlich wird in Warschau verlautbart, daß die in derauslandischen
und politischen Presse verbreiteten Meldung-In von einein Geheim-
abtommen zwischen Polen und Ungarn jeder Grundlage entbehren

 

Berliner Schlachtviehmarkd Auf dem Berliner Schlacht-
viehmarlt waren am 1. März aufgetrieben: l801 Rinden
2515 Kälber, l583 Schafe, 7359 Schweine, 297 Schweine aus den-
Tlliemelaebiet, 182 Ziegen Gezahlt wurden für das Pfund
Lebendgewicht: Ninder 5,50----12,00 M., Kälber 8,00-——l7.00 an.
Schase 5,50-—-13,00 an, Schweine 11,00—20,50 ER. » Auf dem
ritt a g c r vie b h o f in Berliii-Friedrichsfelde standen zum Verkauf .-
ZJZO Ferlel nnd Lausecfchlveine und 690 ©clnneine._ Nach Gewicht
wurden Fette-l mit l-5——---17 M. für das Pfund Lebendgewicht ges-
handelt. während größere Läuferfchweine in der Preizlage von
ji«-In M. für Das Pfund Lebendgewicht verkauft wurden Ins-
gcsuchte Posten über stetig.

Aus dem Reiches
+ an der Goethewochr. In Anwesenheit des Reichs-

Vräsidenten Ebert, der Minister Boelitz und Koester, des
befsischen fäxtairtlfipriifiDenten Ulrich-. und vieler geladener
(Säfte fand Dienstag mittag in Der überfüllten. Aula der
Universität- zu Frankfurta M. die von der Situdentenschaft
oeranfttaltete akademische Goethe-Feier statt
Thomas Mann hielt einen Vortrag über Tolstoi und
(.:s.ioetl)-e, der von der zahlreichen Zsiihörerschiaft mit stür-
uiiscljteni Beifall aufgenommen wurde Die Feier war
von libesangsvorträgen des akademischen Chors begleitet.
:liaclj-km«iti.a.gs hatt-e die Stadt Frankfurt die zur Frank-
surter Goethe-wache erschienenen Vertreter Der Reichs- und
Landesregierung sowie die dort anwesenden Dich-ter, daran-—-
ler Gerhsari Hauptmann nnd Thomas Mann, zu einem
Fest-mah- l im Röm er ein-gelacht Bürgermeister (Streif
und flieirffämäfibeni Ebert hielten Ansprachen

Die isittenbcrger Lntlieefcieiu Zur vierhundert-
iiihsrigen Wiederkehr des Tages, an. dem Luther von Der
LIarlbnrg nach. « sitt-enberg zurückkehrte, werden bekannt--
lich: in den Tagen vom« 4. bis- 6. März in Wittenberg
größere Fei.ertick,4keiten veranstaltet, an Denen sich Vertreter
aller evtamgelifchen Kirchen des Jn-— und Auslande-Z be-
teiligen Am 4.-. März wird ein Begrüfningsabcnd ver-i
austaltet, an denr in zwei Parallelverfammliingen in der
I«;ZE-cl;«los::l··i.rcbes und im« Votlsgarten die Gesamtvertretung
der deutsch-en evangelischen Lsandesslirchen Vertreter der
Universität Halle-Wittenberg und fsaxst sämtliche theologische-
F·akult«iiteii, der Allgemeinen lutherischen Konserenz, der
großen kirchlichen Organisationen sowie hohe kirchlich-e
««T!.l’.sürdentr-iiger des lutherisrhen Auslandes zu Worte konv-
uien Jni Festgottesdisenstl am Sonntag in Luthers
Predigtkiechie wird der Bischof Dr. "Gu.mmerusl aus
Borgo in Finnliand die- Festpredigt halte-n Ring Abend
findet eine Weihe skeier statt, die timrljxtige Lutherwvrte,
gesprochen von Pfarrer K«iiolles-Wirienberg, in den
stlahmien von Meisterioesrkeii Joh. Seb. Bach stellt; Ge-«
neimer Rat Professor Ficker aus Halle wird dabei
Luthers innere Entwicklung von dem Bekenntnis zu
Worins über die Stille der Wartburg zur Wittenbserger
Tat lebendig machen Der Monta , der 6. März, der
Tag »der Wiederkehr Luthers nach- gBittenberg, wird mit
einer Frühandaicht in der Schloßkirche beginnen, die von
Dem norwegiscllseu Feldprovst Wild-Sinkt Ols Christiania



gehalten wild Sanft finbet'in Der Anla des Melanchth0u-’
lsslsinnafiuins die Festsihnng der Lutknsrgesellschxaft statt. Jn
ihr ivird zunächst der Geheime Rat Prof Holl von der
Universität Berlin Luthers Verhältnis zu den Schwär-
inern in Das Liiht der geschichtliche-n Forschung rücken,
während Erzbischof l). Eisderblom ans Upsala Luthers
Issersönlirbteit in Beziehung zu den religiösen Fragen sehen
wird

Erhöhung der Auslandspostgebührem Jnfolge des
fortwährenden Zinkens unserer Währung ist die Post-vers-
waltung gezwungen, vom l. März ab im Auslandsverkehsr
die (bewirbt: unb Bersichernngsgebülzsren für Pakete sowie
die Telegraiiinigebühren nach- dem Verhältnis von 1 Gold-
frani gleiscli 44 »st- (»st:att des seit dem- 15. Dezember v. J
geltenden ilinrechnungsverhsiiltnisses von l löoldfrankgleich
Jus .u“) zu erbeben Dieses Unrrechnungsverhältnis ist auch
für die Weriiingabe auf “Briefen und Paketen nach dem
Ausland nias,-gebeiid. Jsür Fertigesprärhe nach- dem Aus-
land werden ebenfalls ent·sprecl«.eud erhöhte Gebiibren er-
haben. Wer Postverielisr mit dem Auslande hat, wird
gut tun, sich- vor Aliseudnng seiner Postsachen an den
Postsrlisxilleen über die Einzelheiten Auskunft zu holen

—s--- Abgetürzte Telcgraiume. Durch eine Keimqu
torrespondenz war eine ilin'ilu'ieht verbreitet tmrdeii, dass-.
der blieiazsspostlninister angeordnet habe, dass abgekürzte

Telegraniniiansilisrifteii (Stemiwortel nicht mehr zugelassen
werden sollten Diese Asngabe ist indes nicht zutreffend
Die Verabredung abgekürzte-r Telegra«minansch«riften wird
auch tiiiiftig in keiner Weise erschwert werben. Wenn ein-
zelne Diensistellen die für die Vereinbarung solcher Au-
irlxriftesn gegebenen neuen kliichtlinien anfangs zu eng aus-«-
gelegr haben, fo wird die-sem- Uebelsbande in Kürze abge-
halfen werden

Biirgerlichcr Wahlfieg in Anklam. Die Stadtvers
ordnen-u Elieuwialslen in Anklam haben bei einer Beteili-
gung von neun Zehntel Der Wahrbereclsitigten mit einein
Stiege der Bürgerlichen geendet litt-wählt wurden 15
Stadtverordnele der bürgerlichen Einheitsliste, 4 von der
‘öezaznitenlifte, l Demokrat, U von der fozialiftischeu Ar-
beitsgetnriiisilnafi und 2 Si'ommuniften. Damit stehen 20
nichtsozialistisibe gegen 16 sozialistischer Stimmen Bisher
harten die Sugialbemaofmten zusammen mit den Demo-
kraten die Eliiehrlseit

Ein litediichtnistafel für Friedrich “Neumann wird
.nn its« klliiirz anlässlich der Deinokratischen Werbewoclns am
»"ch.«.ul"l·«.nuse, dem lsieburtshaufe des verstorbenen Politikers
in Exlörrnthal bei Leipzig angebracht werden« Die
litedeiilrede hält flieischsbagsabgeordneter Prof Dr· {über}:
Lewzta "

+ Der Maiisfelder Streit beigelegt. Bei Einigungss
uerhanblungeu, Die in Halle unter Vorsilz eines Vertreters
dir-Z klieiclxkcksasrbeitsuiinisteriuins stattfanden, wurde ein Uebers-·
einlomnieu in allen strittigen Frage-n erzielt Eine Konse-
reiiz der Vertrauen-Heute der Bergarbeiter in Helbra be-
seition darauf mit 123 gegen 'lö’ Stimmen, am 2. -Miirz
die Arbeit wieder aufzunehmen

+ Der Bei-band der Bancrischen Pietallinduftriellen
forderte die streitenden Metallarbeiter auf, Die Arbeit am"
kliiiiiworli wieder sasufzunelmieii Wer der Aufforderung nich-i
ii«ari--trs-niin:-, gilt als friftlvs entlassen "

» »—s— Die Leipziger ·Mesfe und das Orientgeschäft.
Hirn-sehen dein Leipziger Meßiaint und der deutsch-en Orient-
liiiie ist zum pzsweckesder gemeinsamen Belebung des Orient-.
geschäfts eine- Interessengemeiiiscsast zustandegekommen.

Alls kallliii unb Lllllgegelld.
Brvckau, den 4. März 1922.

März - Säfte.
Ganz leise strahlt es aus allen Augen, zwar verhalten

noch, löst es doch mächtig den Rhythmus des froheren
Schreitens, flüstert es heimlich an den Wegen unb Rainen,
dehnt sich erwachend auf den Steigen-: und Gassen, das vor-«
märzliche, verborgene Drängen und Sehnen nach Blühen und
Beben.

Wir fchnuppern bereits dies verborgene Kommende, ver-
spüren fröhlich dies linde Müdsein, das als letzte Fessel aus
des Winters Starre uns mit ahnender lockender Süße erfüllt.

Auf unseren Wegen liegt so sonniger Abglanz, als wäre
uns ein junges, hübsches lachendes Mädchen begegnet in
blonden drallen Zöper unb tlarblauen, feelentiefen Augen. -

Ein Lachen blüht ringsum Ein noch verzaubertes Klingen
schwingt sich in leifeii Intervallen von den sonnenbestäubten
Bäumen und Sträuchern, weckt leise raunend in den verschla-

   

cann von Scböllenbaeb.
Ein Börfenroman von V a r r s R u n ke l.

lNachdrucl berboten.)

»Wollen Sie denn die Jacht nicht armieren ?"’
»Gewiß, ich werbe ein paarSangIinten, ein paar Büchsen

unb einen tüchtigen Vorrat Munition mitnehmen. Es
gibt doch Wild Dort?“

Wie viele Schützen werden Sie

lt).

»Ich weiß es nicht.
denn mit einfchiffen ?“

»Ich hatte daran gedacht, ein paar von meinen jüngeren
Forstgehilfen die Fahrt mitmachen zu laffen, vielleicht
ein halbes Dutzend-«

»Aber die können doch nichts gegen hundertundfünfzig
wohlbewaffnete Leute ausrichten! lind dabei habe ich
die Bemannung Des .Rasah« noch gar nicht eingerechnet.“

»Mein lieber, junger Freund, warum wollen Sie
denn Durchaus tiimpfen? Es handelt sich hier doch
nicht um eine fest verbarrikadierte Schatzinsel, die wir mit
bewaffneter Hand einnehmen wollenl Wir wollen doch
nicht in einem neuen Seeräuberrvman verherrlicht werben;
Denn wir sind ja keine Seeräuber, sondern ehrenwerte, ge-
fetzte Bürgersleutiz die sich ein von ihnen rechtlich er.
worbenes Grundftück einmal ansehen wollen. Wenn wir
entdeckt und angegriffen werden« so werden wir unsere
Tapferkeit durch fchleunige Flucht beweifen; unb Da ich
im Notfall mit meiner ,Weißen Dame« fünfundzwanzig
Knoten pro Stunde machen kann, fo werden wir, Da es
auch noch ftrvmabwiirts geht, Die See glücklich erreichen,
wenn jene schlecht beratenen Leute Lärm schlagen sollten.
Sie vergessen immer, daß ich kein Spekulant bin, sondern
mein Geld sicher anlegel“

»Ich begreife eben nicht, wie.Sie Ihr Gold schützen
wollen, wenn Sie fliehen!"

- „flucht? Na, warten Sie noch ein bißchen, vielleicht
geht Ihnen doch noch ein Licht auf! Fürs erfte möchte
ich fegt, daß Sie wieDer nach Hambng fahren. Sie haben
doch Die? Verhandlungen über Das hartem Des ‚Stahiah‘
geleitet “

-

i
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fenen Leibern die belebende Kraft; spielt in den Lüften in
goldenen Tönen, trägt in uns Hoffnung, träufelt lind in das
Herz itns ahnende Freude vom balbigen Sieg der wärmenden

Sonne. ‘
Und wir atmen so tief dies erwachende Leben und schreiten

dem Schöpfertag träumend entgegen . . . Lachend erklingt und

Sonne spielt und tief erfüllst du rings geheimnisvolles Walten,

das stumm dich küßt auf deinen stillen Wegen ———- obgleich noch

hier itnd dort verschattet einzelne Fetzen des schneeigeii Win-
terkleides liegen . . . T .

Ganz leise singt es in den Lüften —- hörst Du? Mir ists, der
März ist da und sonnenblauker Frühling läutet, von irgendwo,
ich glaub’ ans blauem, hehrem Hinunelsbvgen . . .

Die Dummheit der Jntelligenten.
»Torheit und Verstand«, heißt es in Kants »TkäUUWU

eines Geistersehers«.«s „haben fo unkenntlich bezeichnete Grenzen,
daß man schwerlich in dem einen Gebiete lange fortgeht,
ohne bisweilen einen kleinen Streif in das andere zu tun.“
Das ist eine alte Wahrheit, an die man aber im täglichen
Leben zii wenig denkt. Wir alle wissen aus Erfahrung,
daß der Jiitelligenteste gelegentlich eine Dummheit macht
oder fagt, daß Der Beschränkteste gelegentlich durch einen
klugen Einfall oder eine hervorragende Begabung für be-
stimmte Dinge überreicht. Und doch verfallen wir leicht
immer wieder in den Fehler den »Jatelligenten« für unbe-
schränkt intelligent unb den »Dumnien« für unrettbar dumm
zu halten. Es ist daher nicht überflüssig, daß der Münchener
Netvenarzt Dr.L.Löwenseld in feinem interessanten Buch
»Über die Dummheit« (Wiesbaden, Verlag von J. F. Berg-
mann) —---— der ersten selbständigen wissenschaftlichen Arbeit

über Die allzu menschliche Eigenschaft, mit der nach Schülers
Wort Götter selbst vergebens kämpfen — gerade der »Dumm-
heit der Jntelligenteu« unb Der Verbindung von Dummheit
und Talent besondere Aufmerksamkeit schenkt.

Löwenseldführtdie Ungleichmäßigkeit der geistigen Leistungen
intelligenter Personen auf verschiedene Ursachen zurück. Sie
ist zum Teil durch geringe Entwicklung einzelner Spezial-
fähigkeiten, Mangel von Übung aus bestimmten Gebieten
intellektueller Tätigkeit oder die Macht der Leidenschaften zn
erklären So begegnet bei im allgemeinen gut oder gar het-
vorrageud begabten Personen häufig ein Fehlen jeder Anlage
für Runf‘tleiftungen, besonders ein völliger Mangel musika-
lischer und zeichnerischer Begabung Auch Talent für Mathe-
matik und Fähigkeit zur Aneignnng fremder Sprachen werden
bei intellektuell hochstehendeii Personen oft vermißt. Be-
deutende Künstler itnd Gelehrte zeigen häufig eine auffallende
Unzulänglichkeit den praktischen Anforderungen des Lebens
gegenüber. Bei Kaufleuten und Industriellen überrascht ge-
legentlichder Kontrast zwischen geringer Allgemeinbegabung
und gefchäfilicher Tüchtigkeit Hervorragende Vertreter der
praktischen Berufe vermögen sich manchmal kein Urteil über
den Wert eines lünftlerischen oder schriftstellerischen Werkes
zu bilden, wie es vortreffliche Hausfrauen gibt, die über
Gegenstände von allgemeinem Interesse mit der Naivität von
Kindern urteilen und völlig unfähig finb, in Die geistige Jn-
dividualität ihrer Angehörigen einzudringen. Anderseits bei-
gegnet man intelligenten Kaufleuten, die auch nach vielsähriger
komnierzleller Tätigkeit keine geschäftsmännifche Ader zeigen,
und sehr intelligenten Frauen, die nicht das geringste Talent
für den Haushalt « oder für Handarbeiten haben, aber auch
Fälle von doppelter Veranlagung kommen vor. Ein Beispiel
dafür ist Schliemann, der sich als kluger Kaufmann Reichtümer
und als archävlogifcher Forscher große wissenschaftliche Ver-
dienste erwarb.

Eine der häufigsten Formen der »Dummheit der Jn-
telligenten« ist das Steckenpferd, die übertrieben ernste und
beharrllche Beschäftigung mit einem oft maßlos überschätzten.
im Grunde unbedeutenden Gegenstand Solcher Sinken-
reiterei begegnet man in allen Klassen, aber gewisse Berufs-
arteii geben zur Entwickelung des Steckeiipferdes besonders
leicht Anlaß. An erster Stelle ist hier der Gelehrtenberuf zu
nennen. Der fteckenreitende Gelehrte, der einen unterge-
vrdneten Zweig seines Spezialfaches mit verblüffender Aus-
dauer und Pedanterie kultlviert, der in Schriften und Vor-
trägen aus maßlos überschätzten Theorien herumreitet, ift eine
bekannte Erscheinung Wehe Dem, Der im Gespräch mit ihm
zufällig dies Steckeiipferd berührtl Unerfchöpflich fließt dann

  

 

»Allerdingsl«
»Wer finD Die Eigentümer ?«
»Die»Firma horn & Mener."
‚5610111 Jch gebe {ihnen also einen Slantofcbecf,

unb Sieu fahren damit nach Hamburgl Dort suchen Sie
zu ergrunden, was Der ‚Eliafah‘ unter Brüdern wert ist,
dann gehen Sie zu horn ä- Meher und kaufen Das Sdtill!
Sehen Sie aber zu. daß alles genau nach dem Gesetz gemacht
wirD, unb lassen Sie den Danipfer auf mich überfihreiben 1‘,

»Und wie hoch darf ich gehen?“
· »Nun, wir müssen natürlich eine Grenze festsetzen- fagen

er Klio bis 3um aebnfachen Wert bes Schiffes; Sie werben
felbftverftanblich zusehen, daß wir nicht allzusehr übers Ohr
gehauen werben; aber haben müssen wir den Danipfer, es
tafte, was es wolle! Auf jeden Fall müssen Sie Die Be-
dingung stellen, daß die Firma dem Kapitäii schreibt, daß
sie Das Boot an mich verkauft hat, und daß ich in die non-
trakte eingetreten bin, die mit ihm, den Offiziereu nnd der
Mannschaft abgeschlossen finb. Selbftredend haste ich auch
sur die Lohnung Jst Dies beforgt, fv erkundigten Sie sich-
ob es angängig ist, Den Namen Des Schiffes zu anderiil Jst
Eg- Mcht erlaubt, na, Dann werden wir fehen, was fich tun
laßt, wenn wir Den Dampfer haben. 3d) Möchte nicht
den Amateurfeeräuber spielen. Also informieren Sie sich
ganz· genau. und versichern Sie sich, baß bei Der Ver-
schreibung alles gesetzlich zugkhtl holen Sie fich Rat bei
Dem besten Rechtsanwalt in hamburg. natürlich einem,
Der gerade in solchen Sachen Erfahrung hat, und lassen
Sie ihn auch an der Verhandlung mit den Reedern teil-
nehmen! Sie verstehen mich Dach “P“

»,·.Jawohl, und ich werbe Jhre Aufträge aufs genaueste
ausfuhren. Ich glaube zu begreifen, was ie vorhaben.”

»Ach, Herr Keller, ich bin ja so durchsichtig und offen-
herzig, meine Gedanken liegen so klar zutage. daß es
Ihnen kaum zur Ehre gereicht, wenn Sie mich Durchfchauen!
Nehmen wir also an, wir brauchten zwei Tage zum Ab-
schluß bes Kauf-; dann kommen Sie sofort nach Berlin
graut. packen Ihre Kosten dem-hienieden lich von Ihren reunben, fagen ihnen aber nichts von Dem, was Sie

 
 
richtungen viel wert fein werben.
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getan haben oder tun werben, was Sie ahnen aber,

fein biebeftrom, ohne Rücksicht darauf, ob das Interesse des

Zuhörers ihm folgt oder nicht. Häufig begegnet man der

Steckenreiterei nach Löweufelds Versicherung auch unter den

tZitaten, sei es, daß sie alle Krankheitserscheinuiigen auf be-

stimmte libel wie Blutarmiit oder Stuhlträghett zurück-

führen, sei es, daß sie ihre Patienten vertrauensvoll alle

neuen Präparate der chemischen Industrie schlucken lassen

oder auf gewisse Diätfornien bei allen möglichen Krankheiten

schwören. Auch im militärifchen Beruf ist das Herumreiten

auf befonberen. oft recht fvnberlichen Ansichten nicht selten,

und das »Steckenpferd des Herrn Vorgesetzten« kennen die

Untergebenen stets genau. Vereinsmeierei und Guttemplerei,

Vegelariaiiismus nnd Jägeihemdlerei. Freilustfauatismus

nnd übertriebene Sprachreinignngssucht, populater und

wissenschaftlicher Spiritisinus finb, in ihren Auswüchfen

wenigstens, Steckenpferde, die von Vertretern aller Berufe

geritten werben. An die Inanspruchnahme des Kiirpfuschers

tums durch Gebildete, die iibertriebeneZ»Wei-lfchätziing einzelner

Heilmethoden nnd Die völlige grundlvse Verweifuiig anderer

beweisen gelegentlich die »Duininheit der Julelligenten«.

Löwenseld rechnet zu den Beweise-n dafür auch den Kampf

gegen die Vioisektion, an dem hochgebildete Männer sich be-
teiligen, obgleich der Versuch am lebenden Tier nach Ver-
sicherung der tonipeientesten Fachmänner ein höchst wichtiges,

unerfetzliches Hilfsmittel der medizinischen nnd hygienifchen

Forschung ift.

Als treffendes Beispiel für gelegentliche Urteilsfchwäche

hervorragender Vertreter der Wissenschaft führt Löwenfeld
den Fall des »klugen Haus« an. Dieses berühmte Pferd

sollte, wie erinnerlich, nach dem Gutachten einer Kommission,

an deren Spitze der Psychologe Geheimrat Professor Stumpf
stand, die Fähigkeit besitzen, komplizierte Rechetiaufgaben zu
lösen unb Personen nach Photographien wiederzuerkennen

Es sollte in Bezug auf seine intellektuellen Leistungen einem
Quintaner gleichstehen Der »kluge Haus« reagierte aber in
Wahrheit nur aitf bestimmte Zeichen, wie sein Besitzer später
zugab. Professor Stumpf hatte schon vor diesem Geständnis

erkannt. daß sein erstes Gutachteii eine Entgleifung war.

Das interessante Beispiel eitler Vereinigung von hoher-
künstlerischer Begabung mit ausgesprochener allgemeiner Be-
schränktheit ist nach Löwenfeld der »Fall Courbet«. Der
französische Maler Gustave Courbet ans Ornans bei Besancvn,
den Camille Lemoiinier ,,le grand peintre bete“, Den
»großen dummen Maler«, nennt, empfand einen wahren Haß
gegen die Bildung. Der Anblick eines Buches versetzte ihn,
wie erzählt wirb, in Zorn und feine Tintenscheu war unüber-
windlich. Er halte felbft nur eine dürftige Schulbildung unb
konnte nichtsvrthvgraphisch schreiben Seine Lektlire beschränkte
sich auf fDie Zeitungsartikel, die ihn und seine Kunst be-
hanbelten. Courbet zeigte offen eine maßlose Eitelkeit und
Selbstüberfchätzung die mit der entsprechenden llnterschätzung
anderer Hand in Hand ging. Die Zerstörung der Venddme-
säule, die er 1871 im Auftrage der Pariser Kommune aus-
führte, vollzog er mit triumphierendem Ingrimm, denn er
war der Meinung, daß fein Ruhm durch den Napoleons
beeinträchtigt werbe. Zu Corot sagte Courbet 1862: »Wer
sind heute die wirklichen Maler in Frankreich? —-— Jch! -——
(eine lange Pause) -— unb Dann fie!“ Aber nicht nur als
Maler wollte Courbet auch an erster Stelle genannt werben. "
Er hielt sich für ein Universalgenie unb erhob den Anspruch.
auch als Philosoph und Moralist, als Nationalökonom Und
Staatmann gefeiert·zu werben, obgleich alle Äußerungen über
die entsprechenden Fragen absolute Jgnoranz verrieten. Und
doch war dieser Mann, dessen ausgesprochene Borniertheit
verblüfft, einer Der größten Maler Frankreichs, dessen hohes
künstlerisches Vermögen von niemandem bestritten wirb.

Beachtenswertes beim Fischeinkauf.
Ein altes Sprichwort sagt: »Wir leben nicht um zu

essen, sondern wir essen um zu leben". Das sollten wir
itiis heute in Der Zeit der Teuerung und Lebensmittelknappheit
mehr denn je klar machen.

Hafer Körper verbraucht Stoffe durch die tägliche Arbeit
und Bewegung. Diese verbrauchten Stoffe müssen durch
Aufnahme von Nahrung wiedererfetzt werben. Wichtig ist, daß
wir iti dieser Nahrung die Stoffe finden, die zum Aufbau
unseres Körpers nötig finb, Die ihn ernähren. Das kostbarste
unter diesen Nährstoffen ist das Eiweiß: aus diesem bauen

  

wissen — unb zwar auch Jhrem Vater nicht, den ich
übrigens zum Direktor der Gesellschaft gemacht habe, weil
ich es nicht liebe, unnötig in Die Qeffentlichkeit zu treten,
sondern meinen Namen im Schatten Des befcheibenen
Dunkels zu lassen wünsche, Das ihn bis jetzt immer ein-
gehüllt hat. Kaufen Sie alles, was Sie für Die Reife
nötig zu haben glauben, unb schicken Sie Jhr Zeug an
Bord der ,Weißen Dame«l Dann nehmen Sie sich eine
Karte erster Klasse nach Maus-früh von dort fährt Sie
eine Kleinbahn nach Burgorner, und vergessen Sie nicht,
Dies alles auf mein Konto zu fchreibenl Jn der Um-
gebung Diefes Dorfes werden Sie ein kleines Grundstück
entdecken, Das mir gehort, auf Dem sich eine auf egebene
Kupfergrube mit einem Schmelzofen befinbet. J nehme
an, daß die Zchmelzvorrichtung sich noch in leidlich gutem
Zustande befindet; aber ich bezweifle, daß die übrigen Ein-

· Da ich Mich nun doch
einmal mit Bergwerksgeschichten befassen muß, so möchte

« ich Die Grube wieder befahren lassen und herausziehen, was
fie hergibt. Jch schlage« deshalb vor, daß Sie ein paar
Tage dort zubringen, einen tuchtigen Direktor engagieren
unb Die nötigen Einrichtungenjur den Betrieb der Grube
treffen, so daß wir erproben ·konnen, ob fie nicht jetzt ek-

tragfähiger ist, als zu der Seit, Da Der Betrieb vor vielen,
vielen Jahren eingestellt wurde. Jch denke mir, daß man

mit Den modernen Errungenschaften mehr Kupfer gewinnen

kann, als unfere Väter herauszuziehen vermochten. Auf

jeden Fall wünsche ich, daß Der hochofen in Ordnung ge-

bracht wird; wenn wir Dann nach Deutschland zurück-
lehren. werben wir beurteilen können, ob die Grube den

Betrieb lohnt. Glauben Sie, diesen Auftragebenfo gut

ausführen zu können wie Den Anlauf Des ,Ra1ah«?«

»Allerdingo; aber ich sehe nicht ein, weshalb Sie sich
um Kupfer bemühen wollen, wo Sie doch Eigentume-r
einer Goldmine sind, Die meines Erachtens uberhaupt Die
reichhaltigfte Der Welt ift!“

„3a, Die ift doch jetzt in den händen Der anberea,
wie Sie selbst fagen. Seiler!“

Wortfassung folgt.)



sich Muskeln und Blut zu einein großen Teil auf. Dieses
für unsere Grnährung so sehr wichtige (Eiweiß finben wir am
reichlichsteii im Fleisch, Ei, Milch, Fischen und Hülseiifrüchteii·
Fleisch, Ei und Milch ist für viele von uns schwer erreichbar,
weil diese Nahrungsmittel teils knapp, teils teuer find.
Vollständig zu ersetzen ist das teure Fleisch durch die Seefische,
denn diese enthalten z. T. mehr Eiweiß als das Fleisch ;
leider werden gerade die billigeren Sorten, sehr zu unrecht.
oft verschmäht.

Unsere deutsche Hausfrau läßt sich allenfalls Schellfisch,
Schollen und vielleicht noch Kabilau gefallen, die große
Menge der wirklich guten Seefische, Seelachs, Merlan, Leng-
fisch usw. kauft sie nicht oder nur sehr ungern. Sie bringt
diesen Fischen ein fast unüberwindliches Vorurteil entgegen
und schädigt sich und ihre Familie, denn Schellsisch und
Schvllen, die sie bevorzugt, stehen außerordentlich hoch im
Preise, sie kosteten in diesen Tagen das vierfache des See-
lachs, auch Köhler oder Blaufisch genannt. Trotzdem aber
war die Nachfrage nach Schellfisch und Schollen außerordent- «-
lich groß, während Seelachs oft nicht zu verkaufen war.

Worin liegen nun die Ursachen zu diesen Mißständenick
—- Einmal kennt die Hausfrau diese Fische nicht, denn die
Mutter hat sie nicht auf den Tisch gebracht und —- man
gewöhnt sich sich so schwer an neues. Sehr viel Schuld
ist aber auch die falsche Zubereitung. Das Fleisch des See-
lachses ist fettarm und ziemlich fest, deshalb schmeckt er gekocht
weniger gut. Man brate ihn im Ganzen oder als Kotelettes,
oder man schmore ihn. Um das Gericht sättigend zu machen,
kann man jedes Gemüse dazu reichen. Auf gleiche Weise
zubereitet ist auch der Lengfisch sehr schmackhaft. Kleine Fische
sind im Ganzen zu braten.

Man versteife sich nicht auf eine bestimmte Fischart,
sondern geivöhiie sich Daran, Die Fische zu taufen, Die gut
und verhältnismäßig billig auf den Markt kommen.

Anleitung für die Herstellung Der verschiedensten Fisch-
gerichte gibt das kleine Fischkochbüchlein, welches der »Aus-
schuß für Deutsche Fischwirtschaft« in Geeftemünde-F. und
Fischereidirektvr a. D. Duge, Hamburg, Schäferkampsallee 49,
an Verbraucher kostenlvs versendet.

Heimattreue Oberfchlesier.
Einer Anregung folgend hat der Vorstand der Bezirks-

gruppe BreslausLand beschlossen, feinen Mitgliedern und die
es noch werden wollen, durch wirtschaftliche Vergünftigungeii
zu unterstützen Der erste Versuch soll darin bestehen, Be-
kleidungsstücke (Mäntel) und Schuhe den Mitgliedern der
Ortsgruppe zii billigen Preisen zugänglich zu machen. Zu-
nächst soll die Lieferung folgender Gegenstände erfolgen zu
angegebenen Preisen: Herrenulfter Stück 168 Mark, Frauen-
mäntel Stück 162 Mark, Joppen mit warmem Futter Stück
151 Mark, Joppen mit Jutefutter Stück 145 Mark, Schnür-
schuhe für Herren Paar 277 Mark, Schaftftiefel Paar 108 Mk.
Die Sachen sind in erster Linie für die weniger bemittelten
Bevölkeruiigsschichten bestimmt. Besichtigungen und Be-
stellungeii können bei Herrn Zugführer Scheffzik, Walter-
ftraße 3, part. erfolgen. Gleichzeitig wird bekannt gegeben,
daß nach Dem Uinbati der heimattreueii Verbände eine neue
Mitgliedsaufnahme stattfindet. Zu diesent Zwecke werden
Herren des Vorstandes die Brockaiier Mitglieder besuchen
und neue Aiifiiahinescheine ausfüllen lassen. Es wird er-
wartet, daß alle alten Mitglieder der Vereinigung heimat-
treuer Oberschlesier treu bleiben.

3

Is- lStimdesnmlliche Nachrichtcu.] In der Berichts-
periode wurden 2 Geburten angemeldet -—— Eher
schließungen fanden 4 statt. Sterbefälle: Watte
Jensch, Kohlenladerkind, 1/3 Jahr alt, Brvckau. Heinz
vairey, Schaffnerkind, 18 Tage alt, Brockau. Hedivig
Auderka, Lokomotivheizerkind, 10 Monate alt, Brockau

s [Pslichtfeucrwchr.] Jm Monat März haben die
in der Liste eingetragenen Feuerlöschpflichtigen mit den
Nummern 231—345 Dienst. Die Uebung der Pflichtfeiier-
wehr findet M v n t a g , den 13. März, abends
6 Uhr, statt. Sammelplatz: Platz vor dem Spritzen-
hause. Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre Unabköminlichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.

Hi [Geschästsverkauf.] Herr Gastwirt Milde hat
seine Gaftivirtschaft verkauft und das Butter- nnd Milchge-
schäst von Schyinainda, Güntherftraße, getauft.

f [aber Volksbund Deutsche Kriegsgräberfiirforges
hat es sich zur vornehmsten Aufgabe gemacht-die Gräber
der gefallenen Helden in der Heimat iiud besonders in
Feindeslatid zu hegen nnd zu pflegen unb ihnen insbesondere
diejenige Fürsorge angedeihen zu lassen, für die der amtliche
Apparat der Regierungen und Der. meist nicht sehr wohl-
wolleiiden Behörden der betreffenden Länder nicht ausreicht

Die weitere Arbeit besteht in Rat und Auskunft über die
Lage und Beschaffenheit der Krieger-gröber nnD aller damit
zusammenhängenden Fragen. Wer einen lieben Angehörigen

draußen begraben weiß, und sich um dessen Grab bangt,

wird gern als Mitglied ausgenoniiiieii, und wendet sich mit

Vorteil an den Volksbuiid Deutsche Kriegsgräberfürsorge,

Provinzialverband Schlesieii, Ortsgruppe Breslau an, der

Elisabethkirche 13X4«. Die Streichung der hohen, edlen (fiele,

dieses Volksbundes erfordert aber ungeheure GeldmitteL

deshalb ergeht an Die gesamte Bezölkerung die herzliche

Bitte, die in den nächsten Tagen durch die Post in Umlauf

kommenden Sammelliften mit reichlichen Spenden zu versehen.

" Be a uugsbeihilfeu für bedürftige Angehörige

noch iliichxchzusxiietgekehrter Kriegsgefaiigener.s Der Herr

Reisminister der Finanzen hat zur Bewilligung eiiimaliger

Be a im sbei ilfen « »

nichcth grifirükkgekelhrter Kriegsgefangenrn in_biefem Jahre Mittel
zur Verfügung gestellt-« Für die Verteilung kommen nur

bedür ti e An e öri e a) »
nichtfhzäimgekgighkgteng Kriegsgesangenen, b) der unmittelbar

nach der Heimkehr in Versorgiingslazaretten.aufgenvmineneti
und am 1. Dezember 1921 zweeks stationärer Behandlung
noch im Lazarett befindlichen Kriegsgesangenen in Betracht.

Als Kriegsgefaugene im Sinne dieses Bestimmung sikid GUka

den in Frankreich zurückgehaltenen die noch in Jiiißland

für Die bebiirltiee" Angehörigen und) F wir auch ans sportlichein Gebiet auf der Höhe sind, hat der Verein ein

der am 1. Dezember 1021 noch ·
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(Sibirien) befindlichen Kriegsteiliiehmer anzusehen, von denen
seit dein l Januar 1919 noch ein Lebenszeichen einetroffen
ist, es sei Denn, daß sie in der Zwischenzeit verstorben sind.

Kriegsgefangene von denen seit diesem Tage kein Lebenszeichen
mehr eingegangen ist, sind unbedenklich als Vermißie zu behandeln ;
ihren Angehörigen kann die Beschaffungsbeihilse nicht gewährt
werben. Anträge sind baldmäglichft durch die Hand des
Gemeindeii und Gtitsvorftehers dem Wohlsahrtsamt, Zimmer
Nr. 9, des Landratsamts einzureichen. Als Angehörige kommen
in Betracht: Eltern, Großeltern, Geschwister und Kinder.

« sDie »Abwanderung« zur vierten Wagenklafse
auf der Ciseiidahu.] Mit dem Sinken des Geldwertes
steigen die Preise, und so haben wir uns daran gewöhnt,
daß von Zeit zu Zeit auch die Gisenbahntarife erhöht
werben. Gine unvermeidliche Folge von Fahrt-reisenv
hähttngen ist die Adwanderung in billigere Wagenktassen
Weite Kreise der Bevölkerung benutzen heute die vierte
Wagenlilafse, die sonst in der dritten oder zweiten Klasse
fuhren. Der Verkehr in der vierten Klasse ist heute der
weitaus größte bei den deutschen Reichsbahnen Gleich-
zeitig findet aber auch nvch eine andere »Abwanderuiig«
statt, und zwar erstaunlicher Weise von der zweiten zur
ersten Wagenlilasse Es scheint manchmal, als ob sich
der gesamte deutsche Neiseverliehr auf die erste unb vierte
Wagenlilasse beschränken wolle. Giiiein Teile des Volkes
kann es nicht genug haften, es sitzt bequem und teuer
auf Sammetpvlstern, die andern pressen sich »in drangvoll
fürchterlicher Sage“ auf harten Holzbänkien zusammen
Schlemmer und Darbeude, das Bild unserer ‚Seit!

* lEvangelisch Kirchliches.] Am Montag. Den
6. März, abends 773 Uhr findet im großen Saale des
Valbsgartens eine Versammlung der evangelischenGemeinde
statt, in der Herr Pastor Menzke und die kirchlichen
Vertreter von Vrvctiau über den Gang der hinter uns
liegenden ausgiebigen Verhandlungen über die Verfein-
ständigung der evangelischen Gemeinde berichten, über die
Zukunft der Gemeinde Ausbliche und auf Fragen Ant-
wort geben werben. Alle evangelischen Genieindemitglieder
sind zu diesem Abend herzlichst eingeladen

T [Lotterie- und Gefelligkeitsverein »Reichsadler« ]
Die am 26. Februar stattgefundene Mviiatsversammlung
war leidlich besucht. Wegen Säumigkeit einiger Mitglieder
konnte der angesetzte Bericht über den Gefiiideball nicht statt-
finden und mußt? bis zur nächsten Versammlung verschoben
werben. Jn der erregten Debatte iviirde n. a. Der Antrag
»Auflösung des Vereins-" wegen Interesselosigkeit der Mehr-
zahl der Mitglieder gestellt. Nachdem sich die erregten Ge
inüter beruhigt hatten. wurbe Der Antrag zi.irückgezogeii.
Einstimmig wurde ein Danienfreikaffee für die Frauen der
Mitglieder beschlossen, welcher am Montag, den 6. März,
nachmittags 4 Uhr im Vereinslokal stattfiiidet. Die geehrten
Vereinsdamen werden freundlichst zu demselben eingeladen
Zahlreiche Beteiligung wird erwartet Auch ivvllen sich die
Herren Vereinskollegen recht zahlreich einfinden, um zu
zeigen, daß wir gewillt find·eiiiig zu fein und den Lotterie-
und Geselligkeitsverein durch treue Anhänglichkeit und Pflicht-
erfüllung lebensfähig zu erhalten.

V sM.-G.-V. »Frohsiuu«.s Amheutigen Sonnabend veranstaltet I
Der Verein einen Familienabend in Meiide’s Lokal. Außer den üblichen
Gesangsauffiibruiigen und Tanz findet eine jedenfalls bei allen Teil-
nehsnern Anklang findende Verlofuiig statt. Freunde und Gönner des
Vereins werden gleich allen anderen an diesem Feste sehr willkommen
geheißen. Das Festkomitee wird bemüht fein, soviel wie möglich ztir
Verschöiieriiiig dieses Abends, sowie zur Hebung der Gemütlichkeit und
damit gleichzeitig zur Erhaltung des guten Vereinsrufes beizutragen,
indem es noch mit besonderen kleinen Uberraschuiigen aufwarten Dtirfte.
Die werten Gäste können sich dessen versichert haltet-, daß Alt wie
Jung vollauf auf ihre-Rechnung kommen werben. ‑ Der Beginn des Festes
erfolgt um 6 Uhr, der Einlaß um 5 Uhr.

I« chrein ehemaliger Artilleriftcii Sudan.) Dienstag
den 7. man, abends 71/9 lihr Motiatsversammiuiig im Bereinslokal
Gartenstraße 12. Es wird gebeten recht zahlreich zu erscheinen, da wichtige
Sachen zur Sprache kommen. Auch sind noch die Beiträge von 1921
zu entrichten, da der Kafsiercr Abrechnuug machen wuß. ’

"r“ sReichsvereiniguug ehemaligerKriegsgefaugeuer Orts-
gruppe Brockau.s Am Mittwoch, den 8. März, abends 8 Uhr findet
bei Herrn Gastwirt Milde die sättige Monatsversammlung mit an-
fchliesiendeiii geselligem Beifainineiiseiii statt. Es wird erwartet, daß
jeder dienstfreie Kainerad mit feinen Angehörigen erscheint. Die Vorstands-
sitzung beginnt 71/glibr. —- Aiii 25. Februar beging Die hiesige Orts-
gruppe der Reichsvereiniguug ehemaliger Kriegsgefangener _in Weigelts
Frsisaal ihr 1.Stiftungsfeft. Mit Stolz kann die Vereinigung auf
dieses Fest, womit sie zuin ersten Male an die Osseiitlichkeit trat, zurück-
blicken. Sie hatte ein ausgezeichnetis Programm, wo ernste nnd
heitere Momente aus der Leidenszeit der Gefangenschaft zutage treten,
sufannnengeftellt. Auch Die hinnoristischen Vorträge, weiche den Ani-
weseiiden vor Lachen die Tränen in die Augen drängten, trugen dazu
bei, das Fest voll und ganz als gelungen bezeichnen zu Dlirfen.

s sReikhsbuiib Der Rriegöbefehäbigten, Kriegsteiluehuicr
und Kriegshinterblichenan Am Mittwoch, den 8. März, abends
i‘lglitn‘, findet beim Kameraden Milde eine außerordentliche Haupt-
versanimiung statt. Anträge zu deissibkil Ilsilssklthk fpiiteftenß 5' zDiäig
beim Kaiiieiadeii illatbinanii, Vahtihvsftraße 1.0, eingereicht werben. Da
kg sich um eine Lkhknsfkagc der Qrtsgruppe handelt, werden die
itaiiieraden nnd Kiiiieradetifranen dringend Nimm, vollzählig zu er-
scheinen.

t- IEvangclisrber Arbeitervcreiu. Gruppe 15 gutachten]
Mittwoch, den 8. März findet der Gruppeiiabend im Vereinslokal bei
Mende abends 7llhr im großen Saale statt. Herr Lehrer Wehner
wird uns den Abend mit einem Vortrag verschönt-tin Die Mitglieder
werden gebeten, recht zahlreich zu erscheinen Die neuen Gesanabtlcher
stnd eingegangen niid lönnen zum Meist D0“ ZMCTI Das Stüd ‚m
Ufnwfanq genommen werben. Den Mitgliedern nochmals zur Kenntnis,
daß Die Beiträge für Den Verband ab Januar 1922 um 1,75 Mark
monatlich erhöht worden sind. Alles andere ergibt die Tagesordnung
... Am Montag, Den (3. März um Isgslihr abends werden die Mit-
glieder gebeten kocht zahlreich zum Gemeinde-abend bei Hietscher zu er-
scheinen. Es betrifft die Bei-selbstäiidigung unserer Kirchgeineiiide.

i- sSpprtklub ,,Hcrvs«.s· Ani» Sonnabend, den . .
veranstaltet obiger Verein flir seine Mitglieder und deren Angehörige
im Vereinslokai einen Geselligkeitsabend, verbunden mit einem Damen-
kaffe. Alle Bereinsdaineii werden hierzu frrinidlichft eingeladen. Da
der Verein am 1. Ofterseiertage eine Festsoiree veranstaltet, ist es Pflicht
der Mitglieder-, keine libungsftiinde zu versäumen, um zu zeigen, daß

kkichklalkigeö Programm zusammengestellt.

« lStenographcuverein Steinmann”, Vkpkkzu 19134
Die nionatliche Mitgliederversainmlung fällt diesmal aus, da sämtliche
Angelegenheiten bereits in der Generalversammlung erledigt worden sind.

Die Michste Monatsvcrsaniinlung findet also am b. April statt. ... Die
Vorstandsmitglieder werden gebeten, sich zu einer Sitzung ain Sonnabenb,
den 11. März, abends 8 lthr im Bereinslokai pünktlich einzqsindeu,

*- (bei. unb Weib.) Frühlingsahnung liegt im Umschlag des
Märzheftes der FavoritiMonatsschrift Kleid und beim, erscheinend im
Kleid und Heim-Verlag Dresden-Nutz nnd schöne Frilhjahrsniodelle

 

11. März-  

enthält das Innere des prächtigen »Dein-. Reichhaltig und gediegeu wie
immer ist der Inhalt und jede Frau findet dariti das silr sie Passende
in großer Auswahl und auserlesenein Geschiiiack, so z. B. Neue Binsen
Moderne Wollkleider, Morgenkleiduiig und außerdem verschiedene Artikel
und Ratschläge Reichhaltig ist auch wieder der linterhaitungsteil, dessen
Hauptteii die Fortsetzung des Romane: »Genieße den Tags« vonisrika
Niedberg enthält. Preis des Einzelhestes 4,50 Mark, vierteiitihriich
12 Mark. Prospekt oder Probeiiuiiiiiier kostenios.· Der Roman ivird

neu binzukommenden Aboiinenteii kostenfrei nachgeliefert. Zu beziehen

durch Die Buchhandiuiigen, Die bekannten FavoritiVerkaufasielleii und
durch die s.f3oft.

« l»Gut Rechnen«,] das Lehrbuch zum Selbstuiiterricht
von C. Schulze, Direktor der Beamtenfchule, ist wieder in
Dvderks Buchhandlung in ausreichender Menge eingetroffen

Tagesschau. M-
Der »Petit Parisien« bestätigt Die Nachricht der

Westiuinfter Gazette, daß die Konsereuz von Genua
aus Religions- und anderen Gründen auf den
25. April verschoben werden wird. Es sei sogar
möglich, daß wegen der zwischen dem 20. April und
4. Mai in London stattsindenden Budgetberatungen
eine Vertaguug der Konsereiiz bis in die zweite Mai-
ivoche erfolgen würde. Die am 8. März begiiineude
Konsereuz der alliierten Finanzminifter und Sach-
verftändigeii, welche über die Verteilung der deutschen
Reparationcu verhandeln fallen, wird sich auch mit der
Konserenz von Genua beschäftigen

—— Wie wir bereits, unterricht von bester Seite,
mitteilen konnten, wird Die russifche Delegatioii unter
Führung von Radek in Den nächsten Tagen wieder in
Berlin erwartet. Mit ihr werden aber auch, wie wir
hierzu noch erfahren, Mitglieder des Volkswirtschafts-
rates in Berlin eintreffen. Die Delegation wird Ver-
handliingen sowohl mit Der Regierung wie mit der
Industrie fortsetzen.
w Die »M.-A.-A.« meidet aus Berlin: Einer Mit-

teilung aus zuverlässiger parlamentarischer Quelle zu-
folge hat der Reichsetat auch im Februar wieder zu
einem erheblichen Fehlbctrag geführt, der schatzungs-
weise mit 4 Milliarden Mark anzunehmen ift. Der
Zuschuß für die Eisenbahiien hat auch im Februar
wieder dreiviertel Milliarden überschritten

—-—— Als Ergebnis Der Besprechuug in Der Beamten-
besolduugsfrage, zu der Donnerstag Nachmittag Der Finanz-»
miuister Der Länder im Reichsfinanzuiinisterium zufammen-
getreten waren, ist mitzuteilen, daß übereinstimuiig darüber
herrschte, die Grundgehälter Der Beamten, insbesondere in
Den Untergriippeii, angemessen zu erhobene »

Von den Breslauer Theatern.
Vereinigte Theater. Lobetheater. Heute, Sonnabend

und Sonntag: »Der Werivolf«. Sonntag Nachmittag wird
»Jphigeiiie auf Tauris« zii ermäßigten Preisen gegeben

w Thaliatheater. Die heutige Erstausführung des
Schwankes »Haben Sie nichts zu verzollen?« findet unter
der Regie von Ludwig Barg statt und ist besetzt mit den
Damen Berliiig, Meinz, von Reiitz, Wagner. Wellhoff, Wurm
und den Herren Barg, Feldeii, Habel, Halperii, Leopold.
Rothe, Thieri. Sonntag und Montag finden die ersten
Wiederholungen statt. Sonntag Nachmittag: »Der keusche
Lebemann«.

Schauspielhaus (Operettenbühne). Heute, Sonnabend
und täglich »Die Braut des Lucnllus« in der Premieren-
besetzung. Sonntag Nachmittag »Die Tanzgräfin« mit
Grete Sedlitz in der Titelrolle.

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst in Brockan

Sonntag, Den 5 März 1922.

Vorm. 7 Uhr: Hochamt (Mäntier-Vereiii.)
Vorm. 91X4Uhrt Predigt und Hochamt.
Nachm. 51J211hrz Fastenpredigt und hl. Segen-

Evangelifcher Gottesdienft in Brocken-.
Sonntag, den 5. März 1922 (Jnvokapitji.

Vorm. 9IX3 Uhr: Hauptgottesdienst aiischließeiid Beichte und
sAbendmahlsfeier. Pastor Me«nzke.

103J4 Uhr: Tausen. 1. 1.1/4 Uhr: Jugendgottesdienst.

Freitag, den 1.0. März 1922.

Nachm. 5 Uhr: Passionsgottesdienst·

Evangelischer Gottesdieiist in der Umgegend

Sonntag, den 5. März 1922.

Rlcttcnborf. 91J3Uhr: Hauptgottesdienst Vikar Müller

Freie evangelischc Gemeinde Brorkau, (Giiiitherstr. 21.)

Sonntag, Den 5. März 1922.
Morgenandacht, aiischließend Brotbrechen.

sPrediger ein w a ts (b.

....._

Vorm. 9 Uhr:

Vorn-»- 11 Uhr: Sonntagfchule. «

Nachm. il Uhr: Jugenbtind fiir junge Männer nnd Mädchen

Abends 8 Uhr: Offent Vortrag f. jedermann Pred. Kuwatsch

 

i . P I Ankauevan „ .
Brillanten p. Karat b. 50000Mk.

Gc I d (auch Bruch)
22 kein, 900 gestemp., Gramm bis Mk. 120.
18 gä » 95.———
14 » 75.--——--
8 333 46.——“

:—: Platin rein, den höchsten Tageskurs :—:
Gebisse, einzelne Zähne sowie
Silber den höchsten Tagespreis

Einkauf täglich von 8 bis 7 Uhr nur
s Tauentz'e -Hielschen Breslau,......„„65' .'.‘i s

Edelmetallnchmelze
Handelsger. eingetragene streng reelle Firma. 



  

  
     

Breslau
Zentrale:

Lohe-Theater
Sonnabend nnd Sonntag:

abends 71X2Uhrt
Der Werwolf.

Sonntag nachm. 31/3 Uhr:
Jphigenic auf Tauris.
lBedeutead herabgesetzte Preise-J

Montag 71/2 Uhr:
Btihnenvolksbund 1Jir. 1—4390

Der Mob.
Dienstag und Mittwocht

abends 71/2 Uhr:
Der Werwolf.

Titeln-Theater · i
Sonnabend 71x.», Uhr:

Zum ‘l. Male
HabenSienichtszuverzollenr
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Der keusche Lebemann.·kf"·"

chdentcnd herabgesehte iBreite.)

Sonntag und Montag 71/2 Uhr:
Sachenöicnictttesnvergaben?

Dienstag 71/2 Uhr:
Doktor Stieglitz.
Mittwoch 71/2 Uhr:

HabenSienichtszuverzollen?

StilattsslirlhrmC
Operettenbiihne -—— Tel.Ring4-b25s

Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Die Tanzgriifin.

Sonntag und täglich:
abends 71/2 Uhr:

Die Braut des Lucullus.

Schmutng .
Viltezinheater -

Täglich
2 Vorstellungen
5 und 8 Uhr

 

 

 

Sonntags ab 3 Uhr

ii-Stnnden—Programm

“Theater-
Variete- Schau 
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Theater-» j
Täglich 772 Uhr:

Willy Prager

.- 10 Wezzans
. weltbrrlihulte Arabrrtrllppr.

(Sole de Losfe
und Purtnerin . «

« lensation. Produktion am T
Schlappfeil

Carl de Egos
lustige Deckelspiele.

3 Mauleys .-
bis lustigen Standinaoier.

2 Spleudids
_ RollschulsTanzspiele auf der «

f Tischplatte. -«

Heinrich Stengel
Grotest Komiker-.

Georg und Ajax .-
- » aluerik. Exzentrik-Alrobaten - -

Negro und Nikolai «" ·-
Mllslkal—Virtnoselt. « '

Mornes
Modellenr auf Zurus.

Willy Walde
der bekannte Damendarsteller

 

orEni;
Textbücher

sind in E. Dodeck's
Buchhdlg. zu haben.

_-
Geld gibt schnell, didlret und

bar bis 5 Jahre. Roten-
eiick
W

 

 

antun . Ücft-Qüunmßcrliu
99, interseldtftr 8. Gegr.1900

Kirchstrasse |9

« I I

Llehtsplelhaus.
Sonnabend, den 4. März Sonntag, den 5. März
600—-—100o 500 —-— 1000

,,Tifchleiu deck’ dich,
Efeleiu streck’ dich,

Knüppel ans dem Sack«
Das bekannte Volksnlärchen für den Film bearbeitet fiir

_ Hlunorfpriihendes Lustspiel in 3 Akten mit Spart!) Liedike.

!-23--«-25uhr Kindervorftellung Haut-r
Das herrliche Märchen

»Tischlein deck’ dich« W

G.Weigelt’sBallhaus,Hanptstr.
Sonntag, den 5. März 1922 bis 7 Uhr:

Familien- F r ei = Tanz.
Gute Musik! Anfang 3 Uhr

Es ladet ergebenst ein Gustav Weigelt.
Empfehle meinen Saal n. schönen Garten zu Vereinsfestlichkeiten

Etablifsement »Volksgarten«
Sonntag, den 5. Marz:

Großer Mauermann.
(Verstärkte Musik.)

Es ladet freundlichst ein Kurt'Hielscher.

Mende’s Ball-Haus.
Sonntag, den 5. März:

 

 

  

 

Vornehme 21}; Vornahme

Wiener .‚ Wiener
Ballmusik! « Ballmusiki  
Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.

Illor llrjlrlr Fridolin
Halbmonatschrift für Sport,

Nr.9 Spiel, Spaß nnd sllftentenerNI‘fi'io

ift in unserer Expedition im Abonnement und
einzeln zu beziehen.

Der olekslllclillle Wann-il
Gleiwitznft von allen oberfchlesischeu Zeitungen
die bei weitem verbreitetste und als

solche das bewährtefte Auzeigenblatt.
Eine Menge auerkennender Zuschriften über Anzeigenerfolge
im Wanderer liegen in unserer Hauptgefchäftsftelle in Gleiwitz
zurEiklstcht aus Wer etwas, insbesondereGrundstückennd
Geschäfte, zu verkaufen hat oder kaufen will, Wohnung,
Stellung, Geld sucht oder zu vergeben hat, erreicht es am
schnellsten durch eine kleine Anzeige im Wanderer.

 

 
 

 

Beyers Mode - Führer
fiir

Fronfiruralten
und

Hiommn n ro n
Ein reich ausgestattetes Albnm mit

iiber 50 großen, kleidsalnen Vorbildern

Sämtliche Modelle

genau erläutert, Schnitte und Abplättnmster
sofort lieferbar.

Für nur 8 nur. und 80 Pf. für Zufendung

in jedem Buchluden oder vom

Verlag Otto Beye r, Leipzig T
Pensions-Konto 52279

 

Buchbinder -Arbeiten
nimmt entgegen

E. Dodeek’s Buchhandlung,
Brocken, lahnhofsetr. 12.:: 
 

«— -—— Groß und Klein in 4 wundervollen Akten — — -

 

 

Möbel Kupferschmiede—
strasse 43 I

 

   
Zweiggeschäft :

 

Bekanntmachmrg.
Steuermahnung.

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche mit der Zahlung der

bis zum 16. Februar er. fällig gewesenen Grund-, Gewerbe-

nnb Betriebs-steuer im Rückstande sich befinden, werden

hiermit aufgefordert, dieselben innerhalb 3 Tagen bei der

hiesigen Gemeindekasfe zu begleichen, widrigensalls zloangs-
weise Beitreiblmg erfolgt.

Brockau, den 20. Februar 1922.

Der Gemeinde-anstellen
„Elf-QM“ s

f Bekanntmachung.
Der Entwurf zum Veranschlag für 1922 der Gemeinde

sBradan liegt in der Zeit vom 2. bis 17. März 1922 zur
Einsichtnahme aller Gr;lneindenngehörigen in der Gemeinde-
kasse während der Dirnststlllldell öffentlich ans.

Vroltau, den 23. Februar 1922.

Der Gemeinden-erstehen
Dr. Pause

Bekämpfung der Ranpenplage.
Ich weise di: Eigentümer-. Nutzungsberechtigten

Pächter des Alntsbezirks Blockau hierdurch all, mit dem
Abraupen der in (härten, Felder, Anlagen, an Rainen und
Wiesen stehenden sBäume, Sträucher und Hecken oorzugxben
und die erforderlichen Arbeiten bis spätestens den 31. März
1922 zu vollenden

Zuloiderhulldlungen werden nach § 34 des Feld- und
Forstpolizeigesetzes vom l. April 1880 in Verbindung mit
ä 17 der Regierungspolizeioerslrdsung vom 18.311111 1882
— Amtsblatt 1882, Seite 206/06 —— nach Ablauf der ge-
stellten Frist, also nach dem 31. März 1922 zur Bestrafung
herangezogen werden.

Vrrlrlath den l. März l921.

Der Amtsvorsteher.
Dr. P aufe. '

siej377"Z "45 lalw ,
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Fachmann in der Optik.

Optiker Garai, Albrechtstr. 4__.
.b‘prcdzstd . 9——1].
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Für Kriegsverletzte
1. s-

glüht NO Hcife legerlheiteu,Gesnchefastvöllig
kostenloS. Kriegsverletzten - Vereinigung
Brockau, W e r n e r ‚ Güntherstraße 20.
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ir suche
überall,
auch aus

dem kleinsten Orte, ganz gleich welchen Berufs,
zum gelegentlichen Vertrieb von prima Fahr-
rad—Gummireifen mit unserer seit 25 Jahren

W nRa

weltberühmten Marke Edelweiß. Riesenng
ist jetzt überall der Bedarf und unsere Preise
sind sehr niedrig, sodaß Sie mit wenig Mühe
viel (a‘reld nebenbei verdienen können. Ver-
langen Sie noch heute die neuesten Preise.

Kein Kaufzwang.

Edelweiss-Decker, Deutsch-Wartenberg
Nr. 98-12.

Hasen-. "
Wollen- nno

Mitnehmer Etuis- lzellnloses
hält vorriiti

E. Dodekks Buch- linngapierhalltlltntgz

Achtung! Achtung!
Beim Einkan von

Herren-unoDamonltolicn
emafiehlt sein reich sortiertes

Lager noch zu günstigen Preisen.

Salomon, Breslau
Freihurgerstralle 42, II Treppen links

Bitte auf meine Klingel zu achten
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in allen Versorgungsange- °
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schnell und sicher

verka ufen Sie

Mollnoolgo
in ils-r

„Brokauer Zeitung“.

..‚ G a r tl i n e n
" grüßte Auswahl.

Erbstüll-Bettdeckens
· verkauft zu allbekannt

billigen Prelsell

Maria Leder,
Eaädtlißßarbin...gegebenem. z-

Bresllm,Lllisenpl.l4l, «-
am Zirklls Busch.

« . s Kein Laden

Wollust
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Eine kleine Wohnung bestehend
aus Stube, Küche und Entree
gegen größere ,3.tans:hen gesucht
Wo, sagt die Exp. der Zeitung-
 

    
    

      
  

  

      

    
    
    

  T Wir machen Sie

ansmlrltsom
auf unsere enorm
billigen Preise.

ca. 400
hochelegante

Allziigc
Coverloats
Breeches
Hosen

«· fertig und nach Maß
« auchbeiZugabcv.Stofsen _

, nur Verkauf an Privat. «

jf Sohns-IIle
Herrenkleiderfabrik
nnd Mahschneiderei

Breslau l,
Neumarlt 18, l. Eig.

,s Eingang Breitestrafze.

r
.

 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOP
stät-hohes nasses-(

3manisehes lnstitutc

deutet (
Zukunft, Charakter,
:-: Handschrift! :-:

Osenden Sie noch heut
‚Namen und Geburts-
: datum sowie 20 Mark :
: (auch gegen Nachnahme). :

v
v
v

 

O
O
O
O
O
O
O

0
0
0
0
0
€

3ErsteslnstitntamPlatzeE
. w...—

33. Samu Cossloff:
: HAMBURG,
J Marienthalerstraße 26 .
90000000000000000009

Erfolgreich
inferiert man

in der »Brorlaner Zeitung«.

Schicksalll
Reicht, Heir, Ehe n. Stern.
Charakter n. Handschrift.
Kein Schwindel!

GroßewahreDeutg.l Prei s-
Wertl Nur Geburtsdat und
Schrift einsend. Böhm,
Leipzig 276, Alte Elster 14.

leiht Selbst eb.
GEICI reellen Lasten
kostenlos. Sehneeweil,
Seebad Ahlbeck,Villa Ursula.

Violinfaiten
empfie lt

E. Durlach, rechen.

O
O
O
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